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Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - .
, ^ lag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier !/Vt? (ohne Trägerlohn) 80 fl, in dem Bezirk1flr—fl,
e- w » außerhalb des Bezirks 1 20 fl . Wonats-

abonncment nach Verhältnis.

Donnerstag den 31 . März

k Jnsertionsgebühr für die Ispaltigc Zeile aus ge
s wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 fl,

bei mehrmaliger je 6 fl . Die Inserate müssen
) spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
^ Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben
! sein.

1887.
A rnLliches.

N a g -o l d.
Bekanntmachung.

Au die Gemeindebehörden.
Es wird hiemit bekannt gemacht , daß die von

der Amtskorporation angeschaffte Straßenwalze nebst
Wasserwagen den Gemeindebehörden zur Verfügung
steht. Gedruckte Bestimmungen , festgestellt vom Amts-
versammluugS -Ausschuß , über die Benützung u . s. w.
der Straßenwalze nebst Wasserwageu können von der
Oberamtspslege bezogen werden.

Den 29 . März 1887.
K. Oberamt . Güntner.
Nagold.

Bekanntmachung.
Unter den Schafen des Friedrich Stoll in

Fünfbroim und denjenigen des Carl Waidelich in
Mvosbrrg , Genieiudcbczirks Simmcrsfeld , ist der
Ausbruch der Räudekrankheit konstatiert worden,
was der bestehende» Borschrift gemäß hiemit ver - ^
öffcntlicht wird . '

Den 28 . März 1887 . ^
Kgl . Oberamt.

Amtm . Margnart,  g . Stv.
dt a g o l d.

Bekanntmachung.
dtachdcm feslgestellt ist , daß unter der Schaf¬

herde des Schäfers Stempfle und der Witwe Kleiner
in Ebhansen sowie unter den Schafen der Katharine
Waidelich in Ettmannsweiler in letzter Zeit die
Räudekrankheit geherrscht hat und diese Schafe als
bisher bloß der sog. Schmierknr unterworfen nicht
für gesund erklärt werden können , wird dies hiemit
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Den 28 . März 1887.
K . Oberamt.

_Amtm . Margnart,  g . Stv.
Die Gerichtsvollzieher

werden erinnert , Hanptregister und Kassentagbuch auf
1. April d. I . unfehlbar hieher cinzuscnden.

Nagold,  den 26 . März 1887.
Obcramtsrichter Daser.

Herr Katkow.
In Rußland ist bekanntermaßen von irgend

welcher Preßfreiheit absolut keine Rede . Den Zei¬
tungen wird kurzer Hand angewiesen , was sie mitzn-
teilen haben , und was nicht , und äußert ein Blatt
einmal selbständige Ansichten , welche den hohen Her¬
ren nicht angenehm sind , so wird es ohne Weiteres
unterdrückt . Nur eine Zeitung hat das Recht , zu
sagen , was sie will , und kann sogar der Regierung
offene Opposition machen. Das ist die Moskauer
Zeitung des Geheimrats Katkow , des persönlichen
Günstlings des Zaren und des anerkannten Hauptes
der Panslavistenpartei . Was kein Redakteur in Ruß¬
land wagen darf , das wagt Katkow , und Niemand
wirft ihm einen Stein in den Weg . Die Neigung
des Zaren für den Moskauer Geheimrat und Publi¬
zisten erklärt sich aus dem starren Nationalrussen-
tum Katkow 's und dessen felsenfester Ueberzeugung
von der Vortrefflichkeit des absolutistischen Regimen¬
tes . Wegen dieser Anschauungen hat der Zar dem
Moskauer Zeitungsschreiber im vorigen Herbst auch
einen der höchsten russischen Orden verliehen . Das
ist der Mann , der durch seinen ungezügelten Deut¬
schenhaß jetzt so viel wieder von sich reden macht,
der den Ausführungen des amtlichen Petersburger
Regierungsanzeiger über die guten Beziehungen zwi¬

schen Rußland und Deutschland Widerspruch entge¬
gensetzt und kurzer Hand behauptet , die Worte des
amtlichen Blattes entsprächen nicht den wahren Ge¬
sinnungen des Zaren . Wenn ein anderes Blatt so
etwas schriebe , käme der Redakteur ohne Weiteres
in 's Loch ; Herrn Katkow aber geschieht da nichts,
und seine Partei jubelt ihm zu. Seine Partei ! Da¬
rin liegt eben die Bedeutung dieses Mannes . Er
ist das Sprachrohr der russischen Kriegspartei , die
freilich zur Zeit des Zaren Ohr nicht hat , aber un¬
ablässig daran arbeitet , cs zu gewinnen , die den rus¬
sischen Nationalwohlstand durch ihre andauernden
Hetzereien schwer erschüttert.

Hören wir , was Geheimrat Katkow einem fran¬
zösischen Berichterstatter , der ihn ausforschte , sagte:
der Bericht über diese Unterredung bedarf keines
Kommentars . Also : „Die französischen Generale
Boulanger und Soussier sind geschätzt und populär
in Moskau , weil man überzeugt ist , daß Beide die
Kommune Niederhalten werden , und daß sie entschie¬
dene Gegner einer abenteuerlichen Kolonialpolitik
sind . Während Rußland eine Kolonialpolitik treiben
muß , muß sich Frankreich davor hüten , um seine
Kräfte nicht außerhalb zu zersplittern . Das ist die
solideste Grundlage des europäischen Friedens und
die sicherste Ursache einer Einigung zwischen Rußland
und Frankreich . Die Dreikaiser -Ällianz ist tot und
wird nicht wieder erstehen . Fürst Bismarck sucht
durch alle möglichen Mittel den Zaren zum Bunde
zurückzuführen , wird aber keinen Erfolg haben , denn
der Zar will nicht mehr teilnehmen und wird nicht
wieder eintreten , davon bin ich (Katkow ) fest über¬
zeugt . Was thut man nicht Alles , um Frankreich
zu erschrecken und von Rußland zu entfernen ; inan
erregt in Frankreich revolutionäre Bewegungen und
treibt in Rußland zu Verschwörungen ! Wem bringt
das Nutzen ? Deutschland sucht so den Zaren zu um¬
garnen und durch Furcht vor den Verschwörern zu
sich zurückzusühren . Ich werde dem aber mit aller
Entschiedenheit entgegentreten . Der Zar will ein
großes mächtiges Frankreich , und wenn ein Krieg
zwischen Deutschland und Frankreich ausbrechen sollte,
wird er letzteres nicht vermindern lassen. Der Zar
ist vor allem Patriot , welcher nur die Größe seines
Landes will , und der Umstand , daß Frankreich eine
Republik ist , kann ihn daher nicht stören . Mag
Frankreich in Fragen , wo es gemeinsame Interessen
gibt , nur zeigen, , daß es sich Rußland nähern will,
und die Allianz wird sich machen. Es ist zu be¬
dauern , daß Frankreich in der bulgarischen Angele¬
genheit nicht etwas lauter gesprochen hat , nicht um
zu handeln , sondern , um zu zeigen , daß es wieder
eine Nation geworden , mit der man rechnen muß.
Es ist nicht recht , den Fürsten Bismarck allein das
Spiel machen zu lassen . Seinerseits verlangt Ruß¬
land nichts weiter , als Frankreich zu helfen . Das
deutsche Reich zieht Italien in eine neue Tripelallianz
hinein , aber das wird nicht lange dauern , denn zwi¬
schen Oesterreich und Italien herrscht ein zu scharfer
Gegensatz . Man wird sich des augenblicklichen Ein¬
verständnisses bedienen , um Italien tiefer in die Ko¬
lonialpolitik hinein zu treiben . Was England be¬
trifft , so wird Rußland bald auf dasselbe in Indien
stoßen und zwar ohne Kampf . Zum Schlüsse ver¬
sicherte Katkow , er habe genau dieselben Ansichten, wie
der Zar.

Wer spricht denn nun eigentlich die Wahrheit:
der amtliche Regierungsanzeiger in Petersburg oder
der Moskauer Geheimrat!

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold . Das Museum des Herrn
Burr  auf der Neuwiese hatte sich am letzten Sonn¬
tag eines sehr regen Besuches zu erfreuen . Die
reiche Kollektion ebenso schöner als belehrender Bild¬
werke fand den verdienten Beifall der Besucher und
wollen wir heute darauf aufmerksam machen , daß
von heute an eine neue Reihe vortrefflicher Bilder
zur Ausstellung gelangen.

Herrenberg,  26 . März . In Oberjet¬
tingen  wurde in der vergangenen Nacht in den
Laden des Kaufmanns Fleischle eingebrochen
und ca. 60 bar Geld , sowie eine Anzahl Stutt¬
garter Pserdemarktslose und Ulmer Münsterbaulose
gestohlen.

Stuttgart,  24 . März . Da wegen der späten Ein¬
berufung des Landtags die neue Vorlage , welche die Ver¬
längerung des Allgemeinen Sportclgesetzes vom 24 . März
1881 betrifft , nicht mehr vor dem 1. April d . I . — dem Ablanfs-
termin dieses Gesetzes — verabschiedet werden kann , so hat
die Regierung ein Notgesetz  cingebracht , welches die Wirk¬
samkeit des alten Gesetzes bis zur Verabschiedung des neuen
verlängert . Dieses Notgesetz wurde heute genehmigt . So¬
dann trat man in die Beratung des Hauptfinanzetats pro
1887189 ein . Bei der allgemeinen Debatte ergreift der Fi¬
nanzminister das Wort zu einem Exposä über den Landcsetat
mit Rücksicht auf die Matrikularbeiträge . Glänzend ist unsere
Finanzlage nicht zu nennen . Das Reich fordert gegen das
vorige Jahr an Matrikularbeiträgcn von Württemberg

945000 mehr ( . 6 10913434 ) und die Ueberweisungen
aus der Riichskasse (Zöllen ) machen 96000 weniger ans.
Wie weit noch nachträgliche Ausgaben für das Reich nötig
sind , das lasse sich noch nicht sagen , so viel sei aber sicher,
daß der Ertrag der Rübenzuckersteuer wieder um ca . 15 Will.
Mark znrückgegangen sei . Mit Rücksicht auf die neuen Vor¬
schläge der Regierung bezüglich Aenderung in den Verhält¬
nissen der direkten Steuern berührte der Minister auch die
Frage der eventuellen Steuererhöhung.  Wegen der
großen Anforderungen des Reiches werde die Regierung sich
vielleicht genötigt sehen , die in Aussicht gestellten Exigenzcn
für öffentliche Bauten zurückzuhalten . — Eine Reihe von
Etats -Kapiteln wurde dann angenommen . Bei Kapitel 6,
Pensionen,  sprach die Kammer auf Antrag ' des Prälaten v.
Georgii  ihre Bereitwilligkeit zu einer Nachexigenz , zum
Zweck der Aufbesserung der niedrigsten Pensionskasse der
Volksschullehrer - Witwen  von .6 200 auf 225 aus.

Die von der Regierung pro 1887189 exigierten ^ 40000
für Bohrversuche , die bei Sulz  ans Steinkohlen gemacht
werden sollen , wurden auch genehmigt . Die nicdcrgesetzte
gcognostische Kommission , insbesondere aber Prof . Dr . v.
Eck , hoffen von diesen Bohrvcrsuchen bei Sulz die an ande-

! reu Plätzen ansgebliebenen Resultate . — Ein heute noch an-
' genommener Gesetzentwurf bezweckt die Steuerfreiheit der

Zinsen - und Rentcneinkommen unter ^ 500 bei Witwen,
geschiedenen und verlassenen Ehefrauen , vaterlosen Minder¬
jährigen und gebrechlichen Personen . Der Abg . Probst
machte gegen die Vorlage geltend , daß der kleine Arbeitsver¬
dienst weit eher eine Steuerbefreiung verdiente , als das fun¬
dierte Einkommen , fand aber nur bei dem Abg . Weishaar
Unterstützung , der sogar noch weiter gehen wollte,  indem er
die Steuerbefreiung aller kleinen Einkommen wünschte . Vom
Ministertische wurde gegen Probst besonders geltend gemacht,
daß das Kapital voll zur Steuer hcrangezogen werde , der
kleine Arbeitsverdienst unter . 6 . 800 aber nur in sehr ge¬
ringem Matze . Der Weishaarsche Antrag war wegen seiner
Konsequenzen für unannehmbar bezeichnet . Uebermorgen wird
die zweite Kammer den vorliegenden Staatsvertrag mit
Bayern , betr . neue Eisenbahn - Verbindungen,  in Be¬
ratung ziehen.

Stuttgart,  26 . März . Die zweite Kam¬
mer genehmigte den Staats vertrag mit Bayern,
betr . den Bau der Eisenbahnlinie Leutkirch - Mem-
mingen und Wangen - Hergatz.  Minister v.
Mittnacht  machte dabei die Mitteilung , daß der
von Bayern bisher stets abgclehnte Bau der Strecke
Lindau - Friedrichshafen (Bodensee -Gürtelbahn)

! unter Mitwirkung eines dritten Faktors (des Reichs ? )
! wieder auf die Tagesordnung komme.

Heidelberg  25 . März . Der „Altkatholische



Bote " , der dreizehn Jahre erschienen ist , zeigt an,
daß er sich durch die Maßregelung , die ihm vom
Bischof Reinkens zu Teil geworden ist , veranlaßt
sieht , das Erscheinen einzustellen und die Kraft sür
bessere Zeiten aufzusparen . Er verabschiedet sich mit
den Worten : „So groß und hoffnungsvoll die Be¬
wegung begonnen hat , muß sie durch Mittel , welche
nach römischen Mustern in Anwendung kommen, zur
Unterdrückung und Untergrabung der Wurzel ihrer
Kraft , nemlich Ueberzeugungsfreiheit bei Vertretung
der von Anfang an geltenden Prinzipien , Selbstän¬
digkeit der Gemeinden und Bekämpfung hierarchischer
Bestrebungen , dem Siechtum entgcgengeführt werden ."

Im März 1884 wurde in Zw ei brücken  der
24jährige Winzer Meyer  wegen Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tod zu 8 Jahren Zuchthaus vom
Schwurgericht verurteilt . Er hatte beharrlich seine
Unschuld beteuert . Sei 2 Jahren saß er im Zucht¬
haus und als ihn vor kurzem sein Bruder besuchte,
klagte er so verzweifelt , daß dieser gerührt wurde
und gestand , daß er der Mörder sei. So stellte es
sich auch heraus vor dem neuen Schwurgericht , das
einberufen wurde . Seine Genugthuung besteht in
der Veröffentlichung seiner Freisprechung im „Reichs¬
anzeiger " .

Köln,  28 . März . Die „Köln . Ztg ." bringt
die gestern stattgehabte Unterredung ihres Berichter¬
statters mit Galimbcrti , worin letzterer äußerte , daß
mit der Annahme der gegenwärtig vorliegenden kir¬
chenpolitischen Novelle sich die Beendigung des Kul¬
turkampfes und der Abschluß des Friedens zwischen
Preußen und der Curie vollziehe . Den Führern
des Zentrums sei diese Auffassung kundgegeben.

Darmstadt,  25 . März . Des Prinzen
Alexander von Battenberg  Genesung ist so
weit vorgeschritten , daß die bis dahin bestandene
Sperre (wegen der Pockenkrankheit ) aufgehoben wer¬
den konnte.

Berlin , 26. März . Der Reichstag genehmigte ohne
Beratung in zweiter Lesung den Gesetzentwurf , betr . die Ab¬
änderung des Reichsbeamtengcsetzcs , mit dem Antrag Hahn,
betreffend den Verlust des Klagercchts , falls die Beschwerde
an die oberste Reichsbehörde versäumt wird . Bei Beratung
des Gesetzentwurfs über den Verkehr mit Kunstbutter befür¬
wortete der Direktor des Neichsgesundheitsamts , Köhler , die
Vorlage , welche weder eine bedeutende Fabrikation unterdrük-
ken noch schmälern solle ; unter allen Umständen müsse aber
Kunstbntter als solche für jedermann erkennbar sein. Holstein
beantragt die Verweisung der Vorlage au eine 28gliedrige
Kommission . Lucius hält die Zusammensetzung der Kunst¬
butter für unschädlich. Schließlich verwies der Reichstag die
Kunstbuttcrvorlage nach weiterer unerheblicher Beratung an
eine Wgliedrige Kommission.

Berlin,  26 . März . Graf Moltkc  hat vom
Kaiser die Brillanten zum Sterne der Großkomthure
mit Schwertern des Hoheuzollern 'schen Hausordcns
erhalten . Bismarck besitzt diese Auszeichnung schon.

Berlin,  27 . März . Die „Nordd . Allg.
Ztg ." weist nach, daß an dem Entstehen des Kultur¬
kampfes nicht die preußische Regierung im Hinblick
auf das Unfehlbarkeitsdogma , sondern das reichs-
scindliche Verhalten der katholischen Reichstagsfraktion
von 1871 schuld war . Das genannte Blatt erin¬
nert an die Forderung einer bewaffneten Intervention
in Italien , sowie an die Anträge auf Nebernahme
der Selbständigkeit der Kirchen in die Reichsverfas¬
sung , was voin Papst kurz vorher als Irrtum be¬
zeichnet worden , an die Untcrstützuug des germani-
sierungsfeindlichen Klerus in den Reichslanden und
an die Sympathiebezeugnngen für polnische Abge¬
ordnete . Dagegen rief die Regierung die Intervention
des päpstlichen Stuhles an und fand bei dem Kardi¬
nal Staatssekretär Antonelli und dem Papst in er¬
ster Zeit wohlwollende Ausnahme , beide sprachen
ihre Mißbilligung des Verhaltens der Zentrums¬
partei aus . Da entsandte das Zentrum eine Depu¬
tation unter Führung des Fürsten zu Löwenstein nach
Rom , welche den Erfolg hatte , daß Antonelli schließ¬
lich, vor die Frage gestellt , ob er mit der regierungs¬
feindlichen Partei brechen wolle , eine entschieden ab¬
lehnende Antwort gab . Dadurch wurden die bis da¬
hin freundschaftlichen Beziehungen der preußischen
Regierung zu der Curie zerstört . Im Anschluß an
diese Mitteilungen publiziert die „Nordd . Allg . Ztg ."
eine Reihe bisher unbekannter Briefe aus dem
Schriftwechsel zwischen dem Reichskanzler und dem
damaligen preußischen Geschäftsträger . Grafen v.
Tauffkirchen , welche aufs Unzweideutigste die Richtig¬
keit dieser Darstellung beweisen.

Berlin,  28 . März . Das Befinden des
Kaisers  ist in erfreulicher Besserung begriffen;

der Erkältungszustand hat nachgelassen , die Entzün - j
düng des linken Auges hat abgcnommen , das Allge¬
meinbefinden ist zufriedenstellend . Zu ernstlichen Be¬
fürchtungen gibt das Befinden des Monarchen durch¬
aus keine Veranlassung.

Berlin,  28 . März . Die Hochzeit des Prin¬
zen Heinrich von Preußen mit der Prinzessin Irene
von Hessen wird , wie die „Post " hört , in der näch¬
sten Wintersaison stattfinden.

Berlin,  28 . März . Die „Kreuzzeitung " i
erhält in einem Telegramm aus Rom die Meldung , !
der Papst sei vom französischen Botschafter um seine
Vermittelung behufs einer Aussöhnung Frankreichs
mit Deutschland ersucht worden . Msgr . Galimbcrti
habe den Auftrag gehabt , beim Reichskanzler in dieser
Angelegenheit zu sondiren . (?)

Berlin,  28 . März . Der Reichstag erledigte
in dritter Lesung fast ohne Besprechung die Etats
für das Auswärtige Amt,  für das Reichsamt des
Innern , das Reichseisenbahnamt ; ganz ohne De¬
batte wurden die Etats sür das Heer , die Marine,
die Reichs -Justizverwaltung , das Reichs - Schatzamt,
die Zölle und die Verbrauchssteuern , die Stempel¬
abgaben und eine Anzahl kleinerer bewilligt.

Berlin , 28 . März . Der Kaiser hat am 22 . März
1648 Telcgramnie erhalten , darunter aus Deutschland 1297,
Rußland 36, Oesterreich 37, Rumänien 7 , Türkei 4 , Italien
19, Schweiz 18, Spanien 4, Portugal 1, Frankreich 7, Eng¬
land 51, Belgien 6, Holland 16, Dänemark 3, Schweden und
Norwegen 11 ; ferner aus der asiat . Türkei 4, aus China 4,
Indien 4, Japan 3, Zentralasien 1, aus Amerika 92 (darun¬
ter 69 aus den Ver . Staaten ), aus Afrika 10, aus Australien 6.

Berlin , 28 . März . Prinz Wilhelm von Württem¬
berg hat der Kommandantur 200 ^ zur Verteilung an die
vor demselben gestellten Ehrenposten zugehen lassen.

Berlin,  29 . März . Der „ Reichsanzeiger"
verkündigt die Uebereinkunft Deutschlands mit Oester¬
reich-Ungarn wegen Zulassung der beiderseitigen An¬
gehörigen zum Armenrecht.

Berli  n , 29 . März . Das Entlassungsgesuch
des Staatssekretärs von Elsaß -Lothringen v. Hosmann
wurde vom Kaiser genehmigt ; mit der Leitung der
Geschäfte wurde der Unterstaatssekretär v. Puttkammer
beauftragt.

Die Osterferien des deutschen Reichstages
beginnen schon heute Montag , nachdem das Präsidium
durch Akklamation definitiv wiedergewählt worden.

Aus vielen Teilen Deutschlands , auch aus
Böhmen und aus der Schweiz,  kommen Meldun¬
gen von Hochwasser und noch andauerndem , raschem
Wachsen der Massermassen in den Flußbetten . Be¬
sonders hoch geht die Mosel , die einen guten Teil
des Moselthales bereits unter Wasser gesetzt hat.
Auf den Gebirgen liegt noch allenthalben viel Schnee,
der durch das warme Wetter der letzten Tage in 's
Schmelzen geraten ist.

lieber das Abschiedsgesuch des deutschen Bot¬
schafters Herrn von Keudell  wird der „Bvss .Ztg ."
aus Rom geschrieben, daß derselbe schon im Jahre
1882 bei dem erstmaligen Abschluß der Tripel -Allianz
in die Bedingungen derselben nicht eingeweiht war.
Herr von Keudell war 14 Jahre in Rom Botschafter.
König Humbert schätzte ihn als Freund des deutschen
Kronprinzen und des Reichskanzlers , sowie als Ehren¬
mann und aufrichtigen Ratgeber . Die Königin be¬
wunderte seinen feinen künstlerischen Sinn und seine
ungewöhnliche musikalische Meisterschaft . Sic spielte
mindestens alle Woche einmal mit ihm vierhändig.
Als Nachfolger des Herrn von Keudell wird Herr
von Radowitz , der deutsche Botschafter in Konstanti¬
nopel , genannt.

Fast doppelt so viele Personen , als das deutsche Reich
Einwohner zählt , sind im Jahre 1886 von der Großen
Berliner Pferdecisenbahn  befördert worden , nemlich
85500000 Personen.

Die Verhandlung über die Neuregelung
der Dinge in Elsaß - Lothringen  sind , wie
die „Straßb . Post " aus Berlin  zuverlässig mit¬
teilt , bereits ziemlich weit gediehen . Darnach erscheint
es den Aeußerungen der dortigen maßgebenden Kreise
zufolge ausgeschlossen , daß das Land ganz oder teil¬
weise an andere Bundesstaaten angegliedert wird.
Der Staatsgedanke , also das „Reichsland " als sol¬
ches , bleibt erhalten . Dagegen scheint aber die Ab¬
sicht zu bestehen , dem kaiserlichen Statthalter ein
größeres „direktes Eingreifen " in die Verwaltung zu
ermöglichen . Schließlich soll eine stramme Fremden¬
polizei und die energische Bekämpfung auswärtiger
Einflüsse dem Lande die notwendige Ruhe sichern.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  25 . Mürz . Nach langer , durch 7

Wochen hingeschleppter Beratung hat das Abgeord¬
netenhaus jetzt endlich das Arbeiter -Krankenversiche-
rungs -Gesetz angenommen , und da das Gesetz sich
zumeist auf Fabrikarbeiter beschränkt, ist vielleicht zu
hoffen , daß das Herrenhaus diesmal seiner Gepflo¬
genheit , soziale Gesetze zu vertrödeln , weniger folgen
wird . Mit diesen Gesetzen ist Oesterreich ohnehin
sehr im Rückstände . Es scheint übrigens , daß noch
tausend Arbeiter das Genick brechen können , ehe
man über die lOprozentige Bcitragsleistung des
Arbeiters einig wird.

! Pest,  25 . März . Die Führer der Opposition
! versicherten Kalnoky ihres unbedingten Vertrauens,
^ da die Tripelallianz ihre Besorgnisse , betreffend eines
I Kompromisses Oesterreichs mit Rußland , auf Kosten
^ unserer Orientintcressen zerstreut habe.

Pest,  29 . März . In den letzten Tagen sind
^ hier 3 choleraverdächtige Erkrankungen vorgekommen.
^ Italien.

Rom,  26 . März . Unter einer großen Anzahl
von Kardinalen und Prälaten des päpstlichen Hofes

^ herrscht , wie man der „N . Fr . Pr ." mitteilt , große
j Erregung über die vom Papste kundgegebene Absicht,
>Monsignore Galimbcrti zum Staatssekretär zu er¬

nennen , zu welchem Amte man bisher nur über eine
, Nuntiatur und nach Empfang des Purpurs gelangen
l konnte . Die Kardinäle haben dem Papste über die
j Folgen , welche die Ernennung dieses , wie sie sich

ausdrückten , liberalisierenden Frondeurs zum höchsten
Amte der Kurie für das Ansehen der Kurie nach sich
ziehen würde , Vorstellungen gemacht. Der Papst
hielt ihnen Galimbertis Verdienste um den Kirchen-
frieden in Deutschland entgegen , und seine Entschlüsse
sich vorbehaltend , verwahrte er sich gegen eine Ein¬
mischung in seine selbstherrlichen Rechte.

Rom,  28 . März . Der Papst hat Monsignore
Galimbcrti die Genehmigung erteilt , das ihm vom
deutschen Kaiser Wilhelm verliehene Großkreuz des

^ Roten Adlerordens anzunehmen,
l Ministerpräsident Depretis  hat in den

sauren Apfel beißen und den Hauptsührer der Oppo¬
sition , Crispi , die Aufnahme in die Regierung an¬
bieten müssen. So kann sich das Kabinet nicht mehr
halten . Wahrscheinlich übernimmt Crispi das Mini¬
sterium des Innern . Depretis bleibt Ministerpräsi¬
dent ohne Portefeuille , Graf Nobilant Minister des
Auswärtigen . Die Auswärtige Politik wird durch
den Wechsel nicht berührt.

Frankreich.
! In Frankreich  ist wieder einmal eine
! Ministerkrisis im Anzuge . Diesmal handelt es sich

in erster Reihe um den Finanzminister Dauphin ; da
das Cabinet sich aber mit demselben solidarisch er¬
klärt , tritt die Gefahr einer Cabinetskrisis in den
Vordergrund . Ob nicht in letzter Stunde doch wie¬
der ein Ausweg gesunde » wird , läßt sich bei den
französischen Parteiverhältnissen keineswegs unbedingt
verneinen.

Die schöne Geschichte , ein Subalternbcamter
des französischen Kriegsministeriums habe mit dem
deutschen Militärbevollmächtigten in Paris Verbin¬
dungen unterhalten , ist wieder nicht wahr . Boulan-
ger hat den Mann aber thatsächlich fortgejagt . Wes¬
halb , das wissen die Götter.

Spanien.
Madrid,  23 . März . Der Senat hat mit

111 gegen 85 Stimmen den Gesetzentwurf betreffend
die Verpachtung der Tabakregie angenommen.

Madrid,  28 . März . In vergangener Nacht
wurden hier , ebenso in Barzelona , Balenzia , Sevilla,
Valladolid und Cadix mehrere Personen verhaftet,
weil sie verdächtig sind , gegen die Regierung zu kon¬
spirieren . Auch haben Verhaftungen in republikani¬
schen Verbindungen stattgefunden . An die Armee
gerichtete revolutionäre Proklamationen wurden be¬
schlagnahmt . In den Provinzen herrscht vollständige
Ruhe.

Belgien.
Von einer „Ermordung des Fürsten Bismarck"

wird in Antwerpen  allerlei dummes Zeug gefabelt . Auf
den Straßen dort werden nämlich Extrablätter verteilt mit
der fettgedruckten Uebcrschrift : „Ermordung des Fürsten Bis¬
marck in Berlin ". Darin wird die schauerliche Geschichte ganz
ernsthaft erzählt , daß Fürst Bismarck in einer der letzten
Nächte plötzlich vom Vcrfolgungswahnsinn ergriffen worden
sei und mit dem Schreckensrufe : „Zu Hilfe ! Mörder !" die
Bewohner seines Palastes und die Volksmenge vor demselben
in Aufruhr gebracht habe . Der Reichskanzler , so weiß das
famose Extrablatt zu berichten, habe seit einigen Tagen Droh¬
briefe aus den Reihen der Nihilisten erhalten und sei durch
dieselben in die schrecklichste Aufregung versetzt worden . Ties



Pamphlet wird in Antwerpen in nnzählig -m Exemplaren znm
Preise von 10 Centimes pro Stück abgesetzt , ohne daß die
Polizei gegen diesen Unfug irgendwie cinschreitet.

Brüssel , 16. März . Der „Nord " erklärt
sich für autorisiert , den in deutschen Blättern ver¬
breiteten Gerüchten über die bevorstehende Erneuerung
des Dreikaiserverhältnisses  das „formellste
Dementi " entgegenzustellen.

Rußland.
Petersburg,  28 . März . Dem „Negierungs¬

anzeiger " zufolge antwortete der Kaiser auf die Er¬
gebenheitsadresse der hiesigen Universität : Ich danke
der Universität und hoffe , daß sie durch die That
und nicht blos auf dem Papier ihre Ergebenheit be¬
weisen, und sich bemühen wird , den schweren Eindruck
zu verwischen, welchen die Beteiligung von Studen¬
ten an dem jüngsten verbrecherischen Plane auf alle
ausgeübt hat . Möge Gott die Universität zu allem
Guten segnen.

Wer hat eigentlich in Rußland  zu sagen?
Gegenüber der Darlegung des Petersburg ! Regie¬
rungs -Anzeigers , daß die deutschen Konsuln in Bul¬
garien bei der Hinrichtung der Verschwörer sich voll¬
ständig korrekt benommen , behauptet der Moskauer
Panslavisten -Häuptling , Geheimrat Katkow,  in sei¬
nem Blatte das gerade Gegenteil und läßt sich weder
davon , noch von seinen Angriffen gegen Deutschland
abbringen . Graf Tolstdi , der Minister des Innern,
hatte persönlich mehrere Unterredungen mit Katkow,
aber dieser blieb bei seinem Ton . An der ganzen
Sache wäre ja nun weiter nichts besonderes , wenn
es sich um ein Blatt gewöhnlichen Schlages handelte.
Katkow bringt aber die Gesinnungen der mächtigen
Panslavistenpartei unverfälscht zum Ausdruck , er hetzt
zum Krieg , und die sonst so unerbittliche Censur läßt
ihm Alles hingehen ! — Die bulgarischen Flüchtlinge
Gruew und Benderew  trafen in Moskau ein,
wohl um mit Katkow neue Aufstandspläne zu ent¬
werfen.

Auch in Charkow  sind Spuren einer Ver¬
schwörung gegen den Kaiser von Rußland entdeckt
worden . Es heiß : , daß ein Universitätsprofessor
und viele Studenten dort verhaftet worden sind.

Nach von Petersburg  in Warschau ange¬
langten Nachrichten wäre das Tabaksmonopol
auf unbestimmte Zeit aufgcschoben. Dafür soll die
Steuer für Tabakprodukte fast aufs Doppelte erhöht
werden ; natürlich unterliegt dieser Erhöhung auch
die ausländische Ware . Die Erhebung der Steuer
soll mit dem 1. Juli beginnen.

Unglaublich,  aber amtlich durch Zahlen
nachgewiesen ist , daß in den letzten zehn Jahren
218 578 Russen , Männer und Frauen , nach Sibirien
verbannt worden sind. 2867 starben auf dem Trans¬
port dahin.

Schweden und Norwegen.
Christiania,  25 . März . Der Walfisch¬

fänger Bandohus  ist Donnerstag nacht vor Man¬
del nntergegangen ; 50 Mann ertranken , 2 sind ge¬
rettet.

Bulgarien.
Sofia,  27 . März . Der Prozeß wegen der

Ermordung der Deputierten und des Präfekten in
Dubnitza wurde vor dem Kriegsgerichte in Radomir
beendet . Von den 74 Angeklagten wurden 5 zum
Tode , 30 zu 15jährigem Kerker , 31 zu geringeren
Strafen verurteilt und 8 freigesprochen . Den Ver¬
urteilten steht die Berufung an das Apellqericht frei.

Griechenland.
Die Herren Griechen,  die bekanntlich starke

Raucher sind , werden sich zu trösten wissen. Die
Kammer hat am Sonnabend die neue hohe Tabak¬
steuer mit 81 gegen 25 Stimmen angenommen.

Afrika.
In Marokko  droht eine gewaltige Revolution . Der

Sultan hat seinen Unterthancn das Kif- und Tabakrauchen
und auch das Schnupfen plötzlich verboten . Europäische
Mächte hatten ihm Vorwürfe gemacht, daß der Vertrieb von
Kif (ein sehr narkotisches und betäubendes Produkt der Hanf¬
pflanze) Monopol der Regierung sei und aufs schädlichste
wirke. Zornig darüber gab der Sultan das Monopol auf,
ließ sofort alle Vorräte von Tabak im Lande verbrennen
und verbot jedes Rauchen . Keinerlei Tabak darf künftig ins
Land . Rauchen aber ist den Marokkanern , namentlich den
armen , das halbe Leben . Ob auch der Sultan seinen Tschi-
buk verbrannt hat , wird nicht gesagt.

Kleinere Mitteilungen.
Ein 17jähriger Sonntagsschüler in Heil¬

bronn  hat vom Gericht eine exemplarische Strafe erhalten.
Er hatte dem Lehrer Großmann so freche Antworten auf
einen Verweis gegeben , daß dieser ihn aus dem Lokal wies,
und als sich der Bengel widcrsctzte, ihn mit Gewalt entfernte.

, Dabei erhielt er von dem Schlingel eine Halswunde mit dem
^Messer. Das Gericht verurteilte den rohen Menschen zn 2
! Jahren Gefängnis und erklärte , ein Lehrer habe das Recht,

widerspenstige Schüler mit Gewalt ans der Schule zn cnt-
^fernen.

Vom Oberland,  26 . März . In Sch . gerieten , wie
^man dem D . V. schreibt , im Wirtshaus zwei hochbetagte

Männer in Streit . Der erste, 88 Jahre alt , warf dem an¬
dern , der um 6 Jahre älter ist, vor,  er lebe nur von seiner

j „Passion " (wollte sagen Pension ), worauf der 94jährige den
88jährigcn einen „Lansbub " hieß . Dieser aber ließ sich's
nicht gefallen , und so gab 's in allem Ernst noch einen Faust¬
kampf samt „Hoscnlupf " zwischen den beiden , aus welchem
der ältere mehrere blaue Mäler als Andenken heimgetragen
hat . Hoffentlich trägt er keinen bleibenden Schaden davon.

Sulz  a . N. , 27 . März . In Bergfelden,  diess.
Oberamts , erhängte sich ein 50jähriger Bürger von dort des
nachts an seine Bettstatt aus Aergcr darüber , daß ihm durch

, sein Verschulden 2 Ferkeln auf dem Transport erstickten, und
einige ihm zum Transport übergebene Zuckcrhüte durch den

^Regen beschädigt worden sind. (Werden wohl nicht die
^eigentlichen Motive gewesen sein) .

In Nnterh armer sbach (Baden ) soll ein 2jähriges
- Mutterschwein aufgemästct sein , welches 2 Meter lang und
I von einem Gewichte von etwa 7 Zentnern sein soll.

In Offenbach  ereigneten sich am 22 . ds . drei er¬
schütternde tragische Unfälle . Ein Mann , welcher schwer auf
dem Krankenbett darniederlag , rief seiner Fron , welche in der
Küche mit Waschen beschäftigt war . Unterdessen fiel das 2
Jahre alte Kind der Leute in die heiße Waschbrühc und ver¬
brannte sich derart , daß cs sogleich starb . Die Vcrzwciflnngs-
schrcie der Frau ergriffen den Totkranken so , daß auch er
verschied, und überwältigt von all dem Jammer stürzte sich
die unglückliche Frau zum Fenster hinaus . Sie wurde schwer
verletzt ins Hospital verbracht.

Ans Nürnberg  wird der Frkf . Zig . gemeldet : Eine
höchst peinliche Szene spielte sich dieser Tage vor der Kirche
zu St . Leonhard ab . Ans derselben war ein soeben getrau¬
tes Ehepaar hcrausgetrcten , gefolgt von den Hochzeitsgästcn,
als sich ihm eine Frauensperson entgcgcnstellte , welche die
junge Frau mit «Schmähungen überhäufte und schließlich so¬
gar zu Thätlichkeiten überging ; sie entriß der jungen Frau
das Brautbouquct und schleuderte es weit in die Gräber hin¬
ein. Die Angreiferin war eine frühere Geliebte des jungen
Ehemannes , Mutter zweier Kinder desselben . Der Vorfall
wird ein gerichtliches Nachspiel finden.

Auf dem Wege von Arolsen nach Bronlon  im
Sanerlande fiel ein Mcnagericwagcn um und ein Wolf und
ein Eisbär entkamen. Der Wolf trabie in die Stadt und
verkroch sich in einem Stall , wo er gefangen wurde , der Eis¬
bär fiel über die zwei Pferde eines Fuhrmanns her,  zer¬
fleischte sie und wurde durch mehrere Schüsse getötet.

In dem Dorfe Gellcrs Hansen  bei Hildburg ist
ein Konfirmand in der Größe von 1 m 67 em und im Ge¬
wicht von 167 Pfund . (?)

In dem Feldzug in Schleswig  im Jahr 1864
hatten die Befehlshaber den Angriff auf eine der befestigten
Stellungen bei Düppel znm 22 . März geplant , in der Hoff¬
nung , den König an seinem Geburtstag mit einer Sicgcs-
nachricht überraschen zn können. Sobald jedoch der König
von diesem Plan erfuhr , gab er Gegenbefehl , er wolle nicht,
daß sein Geburtstag für die Zukunft ein Tcauertag werden
sollte für so viele seiner Unterthancn , deren Angehörige bei
einem solchen Kampf ihr Leben würden lassen müssen!

Als die schönsten Fürstinnen  werden genannt
die Kaiserin von Rußland , die Großherzogin von Schwerin
und die Erbgroßhcrzogin von Strclitz . Die Königin von
Italien und die Prinzessin von Wales haben mehr Anmut
und Lieblichkeit , als ausgesprochene Schönheit . Die reichste
Fürstin soll die Großfürstin Katharina von Rußland sein,
verwitwete Herzogin von Mecklenburg.

Eine sinnige Aufmerksamkeit  wurde dein Kaiser
schon am frühen morgen des 22 . März erwiesen. In raschem
Tempo kam ein Postkariol vom Opernplatz hergcfahren.

. Am Palais zügelte der Postillon sein Pferd , in langsamstem
! Schritt ließ er es vorübcrgchc » und blies dabei „Heil dir
! im Siegerkranz " so glockenrein und innig , daß man bald
^ merkte, wohl den tüchtigsten Bläser von allen seinen Kollegen

vor sich zu haben . Das bereits um diese Zeit sehr zahlreiche
Publikum jubelte ihm zn.

(Ans dem Leben des Kaisers ). Nach der Schlacht
bei Mars - la - Tonr  war ringsum alles mit Toten und
Verwundeten überfüllt . Mit Mühe hat man für den König
Wilhelm eine kleine Stube gefunden , in der 'ein Bett,  ein
Tisch und ein Stuhl standen . Der König trat ein und fragte:

' „Wo bleiben Moltkc und Bismarck ?" - „Bis jetzt noch nir¬
gends, " antwortete der Adjutant . — „So laden Sie sic ein,
mit mir hier zn kampieren, " sagte der König : „das Bett
nehmen Sic weg, das können die Verwundeten besser brauchen.

: Dafür lassen Sie Stroh bringen und Decken, das wird für
^ uns drei ausreichcn ." So geschah cs , und die drei Herren

brachten die regnerische Nacht auf der Streu zu. Und das
j war nicht die einzige Nacht während des harten Krieges.

Zn einem Lehrer in Wien  kam kürzlich, wie derselbe
j von dort mittcilt , ein etwas verwildert aussehendcr Mensch,

der den überraschten Lehrer mit Folgendem ansprach : Gcb 'n
j Sö mir mci Paraplnie , was i vor 'n Jahr bei Jhna steh'n

lassen Hab' . - Lehrer : Ich kenne Sie nicht und weiß nichts
von Ihrem Paraplni . Fremder : Denken 'S a biß 'l nach.
Ich bin der,  der vor 'n Jahr bei Jhnea einbrochcn is . Sö
hab 'n mir ja no selber dawischt. In der Verwirrung Hab' i
damals mei Paraplnie vergessen, aber jetzt bin i da und hol

^ mas wieder . - - Lehrer (den Fremden zn einem Kasten füh¬
rend ) : Da schauen Sie her, Sie niederträchtiger Mensch, wie
Sic mir den Kasten zngcrichtct haben , und scheercn Sic sich

^ weiter . — Fremder : Darüber können Sö mir nix mehr sa-
, gen, dafür Hab i mei Straf ' ausg 'halt 'n, nchni 's nur a' , acht
! Monat für nix und wieder nix , denn i Hab' bei Jhna nur
^ Fleißzettel g'fnnde . Kinder Hab' i ka , also was thu i mit

dö Flcißzettcln und da soll i mci Paraplnie a no hinterlas-
, scn? na , das gicbt 's net,  da geh i zur Polizei . In der

That kam der Fremde einige Zeit darauf in Begleitung eines
Polizeidieners , um seinen Paraplnie zn requirieren , welcher
ihm auch ausgefolgt wurde.

Stargard  i . Pvmm . , 26 . März . Von vorgestern
bis gestern wütete eine große Fniersbrunst in Brcitcnselde
bei Daber . 26 Gebäude liegen in Asche, darunter fast alle
Gutsgcbäude und das Pastorgehöft . Viel Vieh und Futter-
Vorräte sind zn Grunde gegangen . Es herrscht großer Jam¬
mer ; fast nichts wurde gerettet . Das Feuer kam in einer
Gutsschcnne zum Ansbruch.

Spdncy,  26 . März . Die schlimmsten Befürchtungen
, über das Schicksal der in der Kohlengrube zu Bulli am Mitt-
' woch verschütteten Bergleute sind cingctroffcn , indem die
^ Leichen aller 85 jetzt ans Tageslicht gefördert sind._

Es ist ein , namentlich bei uns vielbeklagter
! Nebelstand , daß so viel französisches Geld (mit einem
^schwankenden Agio ) beim Biehhandel in Umlauf
, kommt ; nun lesen wir überdies im „Fr . I ." : Bor
j falschen  2 0 F r a n ke nst ü cke n wird gewarnt . Die-
j selben tragen das Müuzzcichen F. , die Jahreszahl
j 1856 und sollen von den echten Münzen sehr schwer
z zu unterscheiden sein. Daher die Augen auf!
! Die Briefmarken,  so schreibt man in verschiedenen
i Blättern , werden jetzt wegen der fortwährend steigenden
! Gnmmipreisc nicht mehr mit Gummi , sondern mit einem
! dextrinhaltigen Klebestoff bestrichen. Man fcnchle deshalb
! die Briefmarken nicht mit der Zunge an , da dies unter Um¬

ständen schädlich, nach wie vor aber jedenfalls unappelit-
« lich ist._ _ _ _
i HändelH er keh r.
! Stnttgart,  28 . März . (Landcsproduktenbörse .) Wir

notieren per 100 Kilgr . : Weizen , nordd . 19.25 , fränkischer
19.70 , Kernen , nominell 20 - 20.50 , Dinkel , nominell

<̂ 13 , Haber «L 13. Dnrchschnitts - Mehlprcise:
' Nr . 1 29 - 29 .50, Nr . 2 27 27.50, Nr . 3 .« 25 - 26,
^ Nr . 4 21 —22 . Snppengrics 31 .50 - 32 .50, Kleie mit
« Sack «kL8 per 100 Kilo je nach Qualität.

Konkurseröffnnngcn.  August Baumeister , Kauf-
>mann in Buchau ; Fridolin Müller , Schuhmacher in Weilheim.
j Hermann Ludwig , Loh - und Lederhändler in Backnang . Josef

Sailer , Hirschwirt in Griesingcn '(Ehingen ) . Karl Ernst,
Kaufmann , Louis Rcinmann 's Nachfolger in Stuttgart , Stisls-
straße Nr . 2yz. _

Allerlei.
— (Ein originelles Testament ) hat die soeben

in London verstorbene Frau Lucy Tempest , die Witwe
eines Teppichfabrikanten , Hinterlossen . Sie vermacht
ihr ganzes Vermögen dem Hunde -Asyl zu Batlersea
unter der Bedingung — daß die Hunde alljährlich
an ihrem Todestage kein Futter bekommen. Die

! zahlreiche Familie der Verstorbenen wird selbstver-
j stündlich das Testament angreifen,
j — (Wasserdichtes Schuhwerk .) Ein Korrcspon-
! denk des „Lancet " berichtet , daß durch mehrstündiges

Eintauchen der Schuhe oder Stiefel in ein dickes
, Seifenwasfer dieselben wasserdicht werden , indem die
j Mischung das Leder durchdringt und das Eindringen

des Wassers verhindern soll.
I — (Bedenklicher Vorzug .) „Gnädiges Fräulein , wenn
' Sie in Kamerun wären , lebten Sic nicht lange !" — „Wcr-
, halb denn nicht ?" „Ach, Sie sind gar so appctirtlich !"

Buxkin , Kammgarne für Herren-
!n. Kllilbenkleider, garantiert reine Wolle, nadel¬
fertig, ea. 14Y om breit s ^ 2.35 per Mtr .,

I versenden in einzelnen Metern , sowie ganzen Stücken portofrei in ' s
j Haus Otzttin ^ sr L lto ., k ' rnnkkurt n . Zl . , Buxkin - Fa.

brik -Döpöt . — Direkter Versandt an Private . Muster - Coll -ctionen
bereitwilligst franco.

! Oberbayerische II . conv . 4pCt . Kreis -Anleihe«
, Die nächste Ziehung findet im April statt . Gegen den Kurs-
! Verlust von ca. 4ys pCt . bei der Auslosung übernimmt das

Bankhaus Carl Neuburger , Berlin , Französische
>Straße 13 , die Versicherung für eine Prämie von 13 Psg.

pro 1VV Mark« _

Abonnements-Einladung
auf den

» »- „HeMchafter " - » »
mit dem Unterhaltungsblatt „Plauderstübchen . "

^ Mit dem 1. April beginnt das zweite viertel-
! jährliche Abonnement auf den Gesellschafter und bit¬

ten wir sämtliche Leser desselben , die blos viertel-
^jährlich abonniert hatten , ihr Abonnement sofort zu

erneuern.
In Betreff der Abonnementsgebühr siehe oben

am Kopfe des Blattes.
Indem wir zu recht zahlreichem Eintritt in das

Abonnement freundlich einladen , sei auch bemerkt , daß
durch die Verbreitung des Blattes in 1400 Exem¬
plaren solches sich vorzugsweise zu Inseraten aller
Art eignet und bitten um gütige Zuwendung solcher.

Redaktion L Expedition.
BeranlworlUcher Nedaiicur sieinwandel  in Nagold . — Drink » » »

Berla, der s . W. 8 a ise r'schen Buchhandlung in Nagold.



Unterjettingen,
OA . Herrenberg.

Nadelstamulholz-
Verkaus

am Freitag I . April
^ im Distrikt

> Kurze Mark:
ff 350 Stück
«Langholz IV . u.
^V . Klasse Rot¬

tannen , Weiß¬
tannen u . For¬

chen, zu Bauholz und Gerüststangcn für
Hopfengärten brauchbar.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr beim
Rathause.

Beginn 9Us Uhr am vordem Waldeck.
Auszüge liefert auf Bestellung Wald¬

schütz Muz.
Schultheiße n -Amt.

N a g o l d.

Kalk-
Ausnahme.
Freilag den 1. April,

weißenL schwarzen Kall
w NM8tzr ' 8 Akelei.

Amtliche und Mivat - Aekanutmachungen.

üV « L o r

Ü8ltzrIm8M L IräMMtN'
in Anolrtzr, Listjfnit L 6iioooIaäe,

- ^ 8  OstiSI 'SlSI'

Nagold,
beim Kastbaus z. Schiff.

Egenhausen.

KattDang
ist fortwährend zu haben.

Dürr L Schaible.

Nagold.
Ausgezeichnete 84ger und 85ger

Rotweine,
von 20 Liter aufwärts , gibt ab

Gutckuust  z . Pflug.

ll u lc >. s cki iv n n d o r f.
Reinen

Weingeist,
garatniert S6 "o.

.VäoU Xölrler.
Öl a g v l d.
Gutkochende

empfiehlt
Gustav Heller.

Kunstfäi'bsesi
/lnnLdmsu ûstsn dsîI

( ilu . IZnoUtzi ' ,

kistst ^ sstzurUoks Vortotte.

io reieliZter ^usivuli! eiuptieblt biIÜK8l

II « i » ii « Ii  I ^ siiK,
Konöitov.

W i l d b e r g.

Krterksssn L Ostereier,

Einem geehrten Publikum diene zur
Nachricht , daß von heute Mittwoch a«

und über den Sonntag
eine zweite Aufstellung

mit lauter Neuheiten und schönen Ab¬
wechslungen in meinem Panorama statt¬
findet.
Eintrittspreis : Erwachsene 20 L,

» Kinder 10
Zu zahlreichem Besuche ladet erge¬

benst ein
Ut.

I
Öl a g o l d.

L

sowie

KiLttkiev!«
empfiehlt in großer Auswahl sehr billig

1 </ <- / / / irM/i ? / ' . GondiLor.

rcX > OOOOOOOc > OO
Nagold.

Bei eiugetrctcnem Frühjahr erlaube ich mir auf mein

guL eingevichletes
I Îl1)2-0 -680 ll 3 l1)

ergebenst aufmerksam zu machen.

Jertige Küte
sind stets vorrätig , auch werden Hüte nach Bestellung billig und elegant
garniert bei 8r »Sl»S^ .

»cxxx > Ooc > oo < xx > Ooc > Oo<

offen, in Kübeln und in Schachteln bil¬
ligst bei

_ Ooltlod
Öl a g o l d.

Einen wohlerzogenen jungen Menschen
nimmt in die

Lehre
_ Öläcker  M o s e r.

E a l w.
Einen kräftigen

Lehrling
Bäcker Kraushaar.

lMisMW,
das Liter zu 50 bei Abnahme von
über 20 Ltr . zu 48 verkauft

Sckiüßler  z . Löwen.

öl a g o l d.
Bei der herannaheuden Pcrbrauchs-

zeit empfehle ich alle Arteniklmiivii
und

^MÄI 6 « II
8r »mvii

in frischer , bester Ware
bei billigsten Preisen.

Lnroiilu ; Ouu88.

Den seil Jahre » -US vorzüglich bewährten
Holland . Rauchtabak , d-n-n
tausendfachesr.ob notariell beftangt wurde,
erhält man echr nur direcr von: Fabrikanten
8. Zooksr in §ss8en a. Harz, iv Pfd. lose in
ein. Beutel S Mk. fco. Garantie : Zurücknahme. !

Versuelit

LkrenbreiMeiner
soit 1327 bokanntv

LinriiA garantierter Lrtotg goAsn
kiutnrinnl , Ll6ivii8U6tt1 eie.

Vollstän- lg naiürliches KeilmMkl.
Lei alten Xrnntren äurolians

8iett6l'6  üilke.
l -ielernngen von rvoniZstong 10 I?1a-

sodsn üderattbin in Oeutsodlnnä,
Oesterreielr unck äor 8olrrvoi / krsnleo,
odne ssrsolit ru bereoknsn.

Uroiso äor Illasetron:
'/r I -tr . I -tr . I -tr.

60 50 ^z . 40
^Uo nälroren rLnslrünste ortoilt so¬

fort kostenlos Urix Rltttzl ' ,
Nrunileil-VsrsAnät̂ -Oomptoir.

Oodlenri.

Öl a g o l d.
Ewigen und

dreiblättrigen
Klee-

Samen,
Ztddcrlesklec-u. Grassamen
in schönster keimfähiger Ware

empfiehlt billigst

_Chr . Schwarz.
öl a g v t d.

Ewigen und dreiblättrigen

Kleesamen
empfiehlt in bester , keimfähiger Ware

_Gustav Heller.
Sulz.

Fortwährend

Dung- L Bau-Kalk
zu haben in der Kalk- Brennerei von

Jung Heinrich Hörrmann.

Mägenleiden,
Magenschwäche,Verdauungsstörung , Ap¬
petitlosigkeit , Ausstößen , Erbrechen , Blä¬
hungen , Magenkrampf , Mundgeruch,

! Darmleiden , Bauchschmerzen , Durchfall,
! Verstopfung , Wurmleiden , Bandwurm,
>Hämorrhoiden , Lungen -, Kehlkopf - und
Herz -Krankheiten , Epilepsie , Ohrenleiden
behandle m. unschädl . Mitt . auch briefl.
Bremicker, prakt.Arzt in Glarus, Schweiz.

In allen heilb . Fällen garantiere für
den Erfolg , u. ist, wenn gewünscht , die
Hälfte des Honorars erst nach erfolgter
Heilung zu entrichten!

T e i u a ch.
Tüchtige

Steinhauer ch
Maurer

finden dauernde Beschäftigung bei
_ Rehm L Pfeiffer.

Öl a g v t d.
d Einen Wurf sehr
ffschöne halbenglischeMlWwkM

verkauft nächsten
Samstag den 2. April,

vormittags 1t Uhr,
L . Louis Kapp.

Sprechsaal.
'Gegenwärtig wird , wie alle Jahre,

in dem Hof des neuen Schulhauses
Scheiterholz beigeführt und daselbst auch
gespalten . Wer wirklich diesen Hof an¬
sieht , dem muß unwillkürlich der Ge¬
danke kommen : wie will denn die Feuer¬
wehr bei einem Brandfall ihre Rettungs¬
leitern herausbringen , die in fragt . Hof
untergebracht , gegenwärtig aber vollstän¬
dig eingebeugt sind ? Sorgt denn der
Kommandant nicht dafür , daß solchem
Unfug ein- für allemal abgeholfen wird?
Welch fürchterliches Unglück könnte ent¬
stehen , wenn Menschenleben in Gefahr
wären und die Leitern könnten nicht
beigebracht werden ? Wen würde Hie¬
wegen die Verantwortung treffen und
wer würde oder wollte sich von allem
losschälen? _

Iru cht- Ireis e:
Calw , den 26. März. , 1887.

^4 ^ -4 4
Kernen . 9 85 9 82 9 80
Dinkel . . 6 90 -
Haber . 6 — 5 79 5 50
Gerste . . 7 50 -

Frislffirter Botddsro ir « 26. Mir « 1887.
20 Frankcnstücke. . . . 16 11—14 's
Englische Sovereigns . . 20 „ 30—35 „
Russische Imperiales . . 16 „ 65—70 „
Dukaten . 9 „ 48- 52 „
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